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Stellunenahme zum Störfall im AtomkraftwerK Gundremminsen

?(Block C) am 12.93.1986

Am 12.83.1986 ereienete sich im Atomkraftwerk Gundremminsen
m

?????

Block C (CKRB C) um co. 17 Uhr ein Stärfall−? bei dem zwischen

1088 und 38988 Liter radioaktives kKasser aus dem sefluteten
?[[??"?

Reaktor auf den Bedienunssflur überschuworpte (A2122.03.86).

Dieser Storfall wirft eine Fülle von sicherheitstechnischen

Frasen auf, die im folsenden detailliert behandelt werden

sollen.

1. Störfallbeschreibune durch die Betreiber

In Presseberichten wird der aufsetretene Störfall von

En(Technischer Direktor KRB)−Ü::icHe: −

heitsinsenieur KRB) sowie EEE | unveltministerium) sehr

vase? und in manchen Punkten voneinander abweichend darse−

stellt. (vel. hierzu Aussburser Alleemeine Zeituns vom

22.03.86: Günzburser Zeitunse vom 22.83.86). Den Erklarunsen
eh

semeinsam ist: daß sie dem Störfall Keine besondere sicher−

heitstechnische Relevanz beimessen: "Dos Sunze var

eine Lapralies...?)? wobei EN indirekt einen Hinweis

auf die vorhandenen Probleme sibt? in dem er die Wiederinbe−

triebnahme des Reaktors von einem "abschließenden Urteil?

abhänsia macht.

Der Stoörfallhersanse wird von den Betreibern und dem

Ministerium nur soweit darsestellt? wie es nötis ist: um auf

die von der Schutzsemeinschaft Donauried erhobenen Vorwürfe

zu reasieren. Dabei wird weder ein detaillierter störfallab−

lauf darsestellt(2.8.storfatlursäche);noch werden?tie

Folsen des Storfalls fur den Reaktor diskutiert.
?



?2. Störfallablauf nach Darstelluns der Betreiber und des

Ministeriums

Der Block C von KRB war zum Zeitpunkt des Störfalleintritts

wesen Revisionsarbeiten abseschaltet? der Deckel des Reaktor−

druckbehülters (RDB) absenommen und das darüberliesende

Wasserbecken seflutet. Durch eine nicht nüher beschriebene

Störfallursache wurde eine Schnellabschaltuns des Reaktors

ausgelöst? bei der wesen ein durch Reraraturarbeiten

blockiertes Srerrventil das Stickstoffinventar eines Schnell−

abschalttanks (SAS−Tank) in den seöffneten. drucklosen RDB mit

&?

Druck von 168 bar einstrümte. Durch diesen Vorsans wurde

das Hasser ansehoben: wodurch es zum Überlaufen,» und über−

fluten des Bedienunasflures kam. Bezüslich der überseelaufenen

Wassermenge: die als leicht radioaktiv bezeichnet wird, sibt

es unterschiedliche Ansaben− die zwischen 1888 bis 358 888
nn
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emusemenuninueinennn..

Liter schwanken.
en

soweit die Darstelluns des Störfalls aus Sicht der Betreiber

und des Ministeriums.

3, Rekonstruktion des tatsächlichen Störfallablaufs

® eine sicherheitstechnische Beurteiluns des aufsetretenen

Störfalls vornehmen zu Können muß zuerst der senaue Störfall−

ablauf, und seine Ursache darsestellt werden.

Der Störfallablauf stellt sich nach unserer Kenntnis wie folst

dar:

− Der Reaktor ist zu Revisionsarbeiten abseschaltet, der RDB −

Deckel absehoben, und das darüberliesende Wasserbecken se−

flutet.

− Die 193 Steuerstübe sind bis auf wenise Stübe in den Reaktor

eineefahren: und befanden sich damit in iherer obersten

Position.

3

scnal
hsIng?

)y

une

WU EN

06 Fr



[ramerPRRare:TrennenAIn.ansamaaseeBen=SPrERREgTEggrRER remeBragBEMELRRARTMAET

TR.

NETNETBeTERTTER]FERFEETTERLREADERSehneyaATatTETESEE

° − Im Reaktor wurden Stabrerüfunsen durchseführt? weshalb sich

einise Steuerstabe nicht im voll einsefahrenen Zustand

befanden.

− Eines der sechs
Set?nal−IulrsehnLEERMESANLIE BERRE REN

vor
KT? 5 Zudem

defekt: weshalb es repariert wurde. Diese Yenkile mussen nach

einer ausselösten Schnellabschaltuns die Verbinduns zwischen

SAS−Tank und RDB unterbrechen, damit der Stickstoff aus dem

SAS−TanK nicht in den RDB einströmen Kann.

− Eine der Schutzauslösunsen für das Schnellabschaltsystem

wurde neu Kalibriert? wozu die drei redundanten Kanäle? sesen

die Reseln der Technik, über ein Messserüt verbunden wurden.

− Bei dieser Arbeit wurde durch einen Störimpuls die Schnell−

abschaltuns anserest und durchseführt.

− Die Ventile des Schnellabschaltsystems öffneten, und das

Wasser mit einem Druck von 162? bar wurde über die Rinslei−

tunsen auf die Steuerstäbe aufsebracht, die sich aber bereits

im einsefahrenen Zustand befanden: bis auf die erwähnten

Stäabe.

− Da das zu dieser Zeit in Reparatur befindliche Schließventil

nicht schließen Konnte: wurde neben dem sesamten Wasserinhalt

auch das Stickstoffinventar eines SAS−Tanks über die Steuer−

= stäbe in den seöffneten RDB einsepreßt: wodurch es zu einem

intensiven Aufschüumen des Wassers im RDB Kam? was zum üÜber−

fluten des Bedienunesflurs mit radioaktivem Wasser führte.

4. Sicherheitstechnische Bewertune des Störfalls

Dieser Störfallablauf ist nun unter sicherheitstechnischen

Gesichtspunkten zu beurteilen: wobei besonderes AusenmerK auf

das Problem des "menschlichen Einflußes? auf die Sicherheit

des Reaktors zu richten ist.

Durch diesen Störfall ist eine nachhaltise ?Sohahlsuns
des

Te

Reaktordruckbehälters wahrscheinlich. Durch das schlasartisee
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Aufbrinsen des unter einem Druck von 162 bar stehenden Wassers

aus den SAS−Tanks auf die in ihrer obersten Fostion befind−

lichen Steuerstäbe−; wurde
se Renkinrärunkbehilker

und seine
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(Kernserüst? steusratäbei ulannzihe ?den__intensiven
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Dieser Impuls nenlLbe gesenüber einer normalen Schnellabschal−

tuns eine weit höhere Belastuns für den RDB und die Kernein−

bauten dar? wofür es folsende Gründe sibt:

1. Zum Zeitpunkt der Schnellabschaltune war der RDB seoffnet

und drucklos: weshalb eine Druckdifferenz zwischen dem SAS−

nn
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System und dem RDB von 142 bar bestand.
ae,

®:. Die Steuerstübe befanden sich bis auf wenise Stäbe im

einsefahrenen Zustand (oberste Position)n weshlalb Keine Brems−

wirkuns auftrat (Tellerfedern,? Reibune).

Durch den aufsetretenen Impuls wurde der RDB im Bereich der

Standzarse sestreckt− wodurch eine Versrannuns im Werkstoff

vahrscheinlich ist. Diese führt zu einer erhöhten Bauteilbe−

lastune. Die erhöhten $rannunsszustände im RDB stellen aber

eine zusätzliche nicht spezifikationsserechte Situation dar?

durch die die Versasenswahrscheinlichkeit des RDB erhöht wird.

Ebenso ist eine Schüdisunse der Kerneinbauten nicht auszu−

schließen. Welche Auswirkunsen dieser Störfall auf die Steuer−

stäbe sowie auf die steuerstabaufhäntine hat? bedarf einer

einsehenden Untersuchuns.

Der Störfall muß neben den Werkstoffbelastunsen in zweierlei

Hinsicht als sicherheitstechnisch sehr ernst zu nehmender

Vorsans angesehen werden. Die Anresuns der Schnellabschaltuns

erfolete dadurch: daß ein Bediensteter mit einen Messseräat

drei redundante Systeme miteinander verbunden hat? wodurch der

auftretende Störimpuls zu der Anresune der Schnellahbschaltune

führte. Diese Überbrückuns von Redundanzen ist aber ein vVer−

eeeheTESTEN

stoß sesen elementare Sicherheitskriterien, weshalb sich die
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Frase nach der Qualifikation der Mitarbeiter stellt. Im

übrisen sind diese Probleme hekannt− weil durch solche über−

"brückunsen von Redundanzen z.B. im Atomkraftwerk Philipesburg

II ein co. halbstündises Sekundärabhlasen einsetreten ist.

sowie im AKW Wursassen dadurch eine Notdruckentlastung

initiiert wurde. Insbesondere werden hier Lücken im

Sicherheitssystem deutlich: z.B. keine Vermittluns sicher−

heitstechnisch relevanter Fehler und Störfälle unter den Be−

treibern von AKW. Der Vorsans stellt somit einmal mehr die

Glaubwürdiekeit der sesamten Sicherheitsrhilosrhie in Frase.

Als zweiter sicherheitstechnisch sehr bedenklicher Vorsang muß

»
die Orsanisation der Revisions− und Rer@raturarbeiten (Prüf−

und Arbeitseplüne) ansesehen werden; die Querverbindunsen

zwischen den Systemen nicht berücksichtisen. Es ist untrasbar,;

daß sleichzeitis an drei verschiedenen Systemen Prüfunsen bzu.

Rereraturen (Stabperüfunsen,. Reaktorschutzrrüfunsen, Rereratur

am Schnellabschaltsystem) vorsenomnmen werden, die aber in

enser Verbinduns zueinander stehen und sich segenseitig be−

einflußen. Diese sich überschneidenden Arbeiten Können nur

dadurch erklärt werden, daß ein zeitlicher Druck von seiten
SE EEEEEEEEEEEE
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der Betreiber besteht, die Anlase möslichst schnell in Betrieb

oe
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zu nehmen. Dieser Zeitdruck ist aber unter sicherheitstech−

nischen Gesichtspunkten absolut unakzertabel− da menschliches

Fehlverhalten dadurch noch wahrscheinlicher wird. KHie Unter−

suchunsen in den USA zeisen; hat das menschliche Verhalten

einen sehr sroßen Einfluß auf die Anlasensicherheit, bzw. wird

ein Großteil der Störfälle durch menschliches Fehlverhalten

verursacht. Diese Stör− bzw. Unfallauelle wird durch zeitliche

Streßsituationen noch zusätzlich erhöht.

Dies Kann aber nicht akzeptiert werden, da immer noch der

Grundsatz selten muß, daß bei Revisions− und Reraraturarbeiten

Genauiskeit vor Geschwindiskeit sehen muß.
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Zusammenfassung

5
Durch den aufsetretenen Störfall ist eine Vorschädisuns des

Reaktordruckbehälters und der Kerneinbauten wahrscheinlich,

auch wenn die Belastuns knappe innerhalb der Auslesungss−

Kriterien las. Dadurch weist die Anlase heute einen

schlechteren Sicherheitszustand auf.

− Dieser Störfall lest offen, dsß die Orsanisation der Pruüf−

und Revisionsarbeiten manselhaft ist− was sehr nesative Aus−

wirkunsen auf den sicherheitstechnischen Anlasenzustand hat.

− Das wiederholte Auftreten von Störfallen durch Überbrückuns

von redundanten Systemen macht deutlich, daß aus den aufse−

tretenen Fehlern keine Lehren sezosen werden,» daß nesative

Erfahrunsen innerhalb der Kernindustrie nicht entsprechend

aussetauscht werden: und daß insbesondere Keine ausreichende

Vermittlunse an die Mitarbeiter erfolst? um eine khiederholunse

zu vermeiden.


